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undermild, da war id) iimgft au Gafte; ein gold'mer Apfel war fein
Siild an einem langen YUfte.” Wir frohlidhen Wanbdervdgel, wir verftehen’s
und fiihlen’'s am bejten, a3 unfer Lieblingsdidter Eichendorff jingt:

L Wem Gott will recdhte Gunit criveifen,

Den dhidt er in die mweite LWelt,

Dem will er feine Wunder iveifen

Sn Berg und Tal, in Strom und Feld.”

Nnb wa3 gejdah nac) diefer Rede ded Fithrers? Wahrhaftig, Freund
Brummbdrd Gefidht ftrahlte por Vergniigen; und er ftimmte mit feinem
Prummbaf Gidendorfis Qied an. Wir andern alle fielen ein, und bad Cdo
fang und nad.

Beim Abjdyicd bradhte mein Freund ein begeifterted Hod) auf den Bund
S Wandervogel”.  Auf dem Heimiwege aber fagte id):

,®eftebit du jest, Brummbdr, daf du itbertrieben Hajt?”

,Redt Haft,” geftand er mit fomijd) gerfniridhter Miene. ,Jdh) will’s
getnif nidht mehr tun.” O« Ha

F 3
¥

Pas Rind.

Die 6de Dorjttadt ging idy hinaus, 1} Batte fidh drunter ein Kind gefet
Da ftand ju duferft ein Lotterhaus, ‘ 3n etnem Rocdden gany jerfeft;
Davor ein Srithlingswunder, i GliicEelig fetn Lddeln griifte —
Ein bliithender Hollunoer. ! Es {ah nidt rings oie Wiifte. -

®s {aly nmur oben das Bldtterdady
1nd dte weiffen Bliiten taufendfady
Sidy fiber {ein Hopflein neigen —
Ein Honigreidy war fein eigen’
Albert §ifdhli, Mutteny.

o % St

Ber reuige Biinder am Pimmelstor.

Bon Leo . Toljtof.

&8 lebte einmal in der Welt ein Menfjch von jichzig Jahren. Ex hHatte
fein ganzes Qeben in Sinden hingedbradht. Und diefer Menfd) wurde frant,
und cr Hihlte feine Reue. LB aber der Tod fam, in feiner lebten Stunde,
da fing er an zu veinen und jagte: Herr! Wergib mir, wie dem Sdhdder
am fKreuze! Kaum Hatte exr dad Wort audgefprodhen, da ging feine Seele
dahin, Und die Scele Ded Siinbderd getwann Gott [ieb und glaubte an fetne
Barmberzigeit und fam an die Piorten bed Paradiefed.

Der Simbder podhte an und bat um Cinlaf in dad Himmelreid.
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Da horte ex eine Stimme Hinter dber Tiiv: Wer ift ber Menjd), der am
bie Piorte bed Paradiefed podht? Und welde Werfe hat diefer Menjd) in
feinem KQeben pollbradt? |

Und die Stimme bed AUnflagerd antwortete und zahlte alle flinbigen
Werfe diefes Menjden auf. Und fie nannte feine gute Tat.

Da antwortete die Stimme Hinter der Tiir: Siinber fonnen nidt cin-
gehen in dad Himmelreid. Hebe did) hiniveg pon diefem Ort.

Und ber Menfd) fagte: Herr! I hove deine Stimme, aber dein Antlih
fehe id) nicht, und deinen Namen fenne id) nicht.

Da antwortete die Stimme: Jd) bin Petrus, der Apoitel.

Und ber Siinder jagte: Erbarme did) mein, Apojtel Petrusd., Denfe an
bie men{dlide Sdivadheit und an Gotted Giite. Warft bu nidht ein Jiinger
Ehrifti, hajt du nidt aud jeinem eigenen Peunde jeine Lehre vernommen und
pad Beifpiel feined Lebend gefehen? Und erinnere did), alg er bangte und
feine Geele 3agte und er did) dreimal bat, nidt u jdhlafen, jondern u beten,
pa hajt dbu gejdhlafen, weil beine Augen {diver wurden, dreimal gejchlafen.
Gr bat did) {dhlafend getroffen. ©o aud) id).

Und erinnere did), vie du ihm jelbit verfproden Hhait, ihn big zum ‘Tove
nidt zu verleugnen, und ivte du ihn dreimal verleugnet hHaft, ald man hn
su Kaiphad bradte. So aud) id.

Und ervinnere did) ferner, tie der Habhn frdabete und du Hhinaudgingft
und bitter[id) weinteft. So aud) id). €3 fann nidt fein, daf du mid) nidht
einlaffeft.

Nnd bie ©timme hHinter der Pjorte ded Paradiejed verftummie.

Eine Fettlang {tand ber Siinber ba, bann begann er wieder anzupoden
und Cinlaf zu erbitten in bad Himmelreid. _

lnbd eine andere Stimme wurde vernehmlid) Hinter der Tiir und jagte:
Wer ift diefer Menfd), und wie hat er in ber Welt gelebt?

Und bie Gtimme de3d Antlagerd antivortete, und pon neuem twiederfholte
jie alle jdhlechten Taten bed Siinberd und nannte feine gute.

Da antivortete die Stimme Hinter der Tiir: Hebe did) Hiniweg von diefen
Ort. Goldje Siinber fonnen nidht im Berein mit und tm Paradbieje leben.

Und der Siinder antwortete: Herr, beine Stimme Hhore id), aber dein
Antlig fehe idh nidht, und deinen Namen Tenne id) nidt.

Wnd bie ©timme jagte su thm: Jd bin der Konig und Prophet @amb
Ter Giinder aber vergiveifelte nidt, ging nidht von ber Tiir bed Parabiefes
und fprad): Crbarme bid) mein, Konig Dabid, und gedenfe der menjdliden
Sdwadbeit und dber Gnabe Goited. Goft Hat did) geliebt und didh grof
gemadyt vor den IMenjden. Aled hHatteft dbu, die Herrjdaft und den Rubhm
und Reidhtum und Frauen und Kinber. Du aber {ahft von deinem Dade
herab bie Frau ded armen Manned, und die &iinde getvann Getwalt {iber dich,
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und du nahmit die Frau ded Uriad und toteteft thn jelbit burd) dad Sdiwert
per Wmmoniter. Du, der Reide, Haft bem Urmen da3 lebte Schafden geraubt
und ihn felbit ugrunde gerihtet. Gleiched habe id) getan.

Und bann erinnere did), wie du bereut Haft und gejproden: Jd befenne
meine ©Sduld, und meine Siinbde zermalmt mid). o geht ed aud) mir. €3
fann nidt jein, dak dbu mid) nidht einlaffeft.

Und bie Gtimme Hinter dber Tiir verftummte.

Unbd ber Siinder jtand eine Jeitlang da, dann begann er ieder gu poden
und Einlafy zu erbitten in bad Himmelreid). Und eine dritte Stimme ertdnte
hinter ber Tiir und fagte: Wer it ber MWenfdh? Und twie hat er jein Leben
in der LWelt gelebt? el

Unbd die Stimme ded Untlagerd antiwortete und zahlte sum dritten Male
pie {hlechten Werfe bed Menfden auf und nannte feine guten.

nbd bie Stimme hinter der Tiir antivortete: Hebe did) hiniveg bon Hier.
@&linber fonnen nidt eingehen in dad Himmelreid. ;

Da antivortete der Siinder: Deine Stimme YHore id), aber dein Antlik
febe i) nicht, und deinen Namen fenne id) nidht.

Ulnd die Stimme antivortete: Jdh) bin Johanned, der Evangelift, ber
Rieblingdjiinger Ehrifti.

Da freute fid) ber Siinder und fagte: Jeht ift e3 unmoglid), daf id) nidt
Cinlag finde: Petrud und Dabid laffen mid) nidht ein, denn fie fennen die
Cdmad)heit bed Penjden und die Gnade Gotted. Du aber laffelt mid) ein,
tveil bu reid) an Riebe bift. Hajt du nidht, Johannes Evangelifta, in deinem
Budje gefdrieben: Gott ift die Riebe, und twer nidht liebt, der fennt Gott
midt. Haft bu nidht in beinem Alter den Menjden bdad eine Wort gefagt:
Briider, liebet einanber! Wie mare ed moglid), dbaf du mid) jebt haffeft und
berjtogeft? Enimeder muft du berleugnen, wad du felbft gefagt Haft, ober
Liebe fiir mid) haben und mid) einlaffen in dad Himmelreid.

Unb bie Porten bed Paradiefed taten fid) auf, und Johanned empfing
den reuigen Siinder und lief ihn ein in dad Himmelreid.

Bunte G_E_ijgrntdjaft.

Sexuelle Viadagogik.”) :

Dak au feiner Feit nidht nur abfolut, jondern aud) relativ die Jahl dex
Sdiilerfelbjtmorde o qrof war ald gegentoartig, hat nidht an lebter Stelle
feine Urjacdhe in ber Anmafung eined Ehrgefiihls, weldes fein findlides
mebhy ift, und in der falfden Auslequng angeblid) ven Knaben gebithrender

*) Blatter fitr Voltdgejundheitdpflege, Jahrgang IX. Heft 4. Dentider BVerlag filr Bolts-
wohlfahrt, Berlin W. 30.



	Der reuige Sünder am Himmelstor

